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Amtliches.
Bekanntmachung.

— Anmeldung zur Stammrolle betr- —
Alle Militärpflichtigen, welche im Jahre 1889 geboren,

sowie diejenigen der beiden früheren Jahrgänge, welche über
ihr MilitärveihältniS noch keine endgült-ge Entscheidung er.
halten, haben sich in der Zeit vom 15. b'S 31. Januar 1909
auf dem Bürgermeisteramt dah'er zur Stammrolle anzumelden.

Diejenigen, welche brrütS im Besitze von Losungsscheinen
sind, haben diese mitzubringen.

Zuwiderhandlungen werden mit 30 Mk. oder entsprechender
Haft geahndet.

Flörsheim, den 9. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Um den arbeitenden Klaffm den Berkehr mit dem Bürger«
meisteramte zu erleichtern und unbemittelten Einwohnern
Gelegenheit zu geben sich kostenlose «uSkünfte einzuholen,
insbesondere in ArbritS. Und MietSverhältnissen sowie An.
geleqenheiten der Kranken-, Unfall«, Invaliden- und Alters¬
versicherung wird beabsichtigt zweimal in der Woche, Abends
eine Dienststunde versuchsweise rinzulrgen.

vom 11. Januar ds. I ». ab wird an jedem Montag j
und Freitag Abend von « bis 7 Uhr ans dem hiesigen
Rathanse — BerwaltnngSbllro — rin Beamter an«
wes' ud sein, der dir betr. Auskünfte kostenfrei erteilt und
Schriftsätze onfertigt.

Durch diese Einrichtung werden die Einwohner nicht
mehr genötigt in den bezeichnten Angelegenheiten sogenannte
Winkeladvokaten in Anspruch zu nehmen, die vielfach hohe
Gebühren fordern und dabei keine richtige Auskünfte erteilen
oder nicht fachgemäße Schriftstücke anfertigen.

FlörSheim, den 6. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 13 . ds . Mts , ab- uds 8 Uhr,

hält der hiesige „Lokalgewerbeverrin- im Gasthaus „Zum
Hirsch- seinen2. Vortragsabend
ab, wozu olle Mitglieder und Gönner deS BereinS hvflichst
ringeladen sind.

Tagesordnung:
1. Bortrag:  Kleiner Befähigungsnachweis. Referent:

Herr Schneider, Vorsitzender der Handwerkskammer zu
Wiesbaden.

2. Berfchiedenet.
Der Borstand.

Holzversteigeruug.
Nächsten Donnerstag , de » 14 . ds . Mts - kommen

in den Distrikten No. 22 und 26 im Gemeindewald FlörS-
heim o. M., folgende Hölzer zur Bersteigerung:

I . 4 Rm. Eichen-Nutzfcheit
H . 2 „ Kiefern.Pfahlholz, 1,50 m lang

III . 100 „ Eichenu. Ki' fern, Scheit- u. Knüppelholz
IV. 110 „ . . „ Stockholz
V. 7600 „ „ „ „ Wellen.

Zusammenkunft und Anfang vormittag- 10 Uhr, Mönch¬
bruchallee, Mittelfchnrife am Brunnen.

Flörsheim, den 8. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck-

Holzversteigerung.
Aus dem Münchwald wird versteigert: 1. in der

Wirtschaft auf dem Guudhof Dienstag , de« 12 . Januar,
mittag» von 12 Uhr ab: Scheiter Uw: 31 buchen, 12
eichen. 11 kiefern; Knüppel Um: 22 buchen, 262 eichen,
1 birke, 12 kiefern; Reisig -Welle « : 1210 buchen, 7270
eichen; Knüppel -Reisig Um: 4 eichen, 57 kiefern; Stöcke
Um: 13 buchen, 73 eichen, 28 kiefern. Da» Holz sitzt in
Abt. 50, Kapellen-Schoppeuschueise, Abt. 8, Dreipfähl-Main-

schneist. Auskunft durch die Großherzogl. Forstwarte Damm
zu Kloraberg und Schwarz zu Walldorf, 2. am Mitt¬
woch, de« 18 . Januar , mittags von 12 Uhr ab im
Gasthaus „Zum goldenen Hirsch- zu Naunheim: Scheiter
Um: 28 eichen. 116 kiefern; Knüppel Um: 76 eichen, 74
kiefern; Reisig «Wellen : 4680 eichen. 13290 kiefern;
Knüppel Reisig Um: 496 kiefern; Stöcke Rm: 52 eichen,
176 kiefern; DaS Holz sitzt in Abt. 66 und 67, Eisenbhn«
tännchen, Stockstroße, Brunnen- und Schoppenschneise, Abt.
88, Alter Heegwald, Taubengrund-Häfneischneise. Abt. 113,
114, 116, 119 und 120. FlörSheimer Grenze, Stockstraße,
Hohe.Hügelschneise, Langefeldschneise, Mönchhofschneise. Aus¬
kunft erteilen dir Großherzogl. Forstwart- Ruppert zu
Kloraberg und Förster Heß zu Raunheim. Die unter¬
strichenen Nummern kommen nicht zur Versteigerung. Außer
diesem Holz wird voraussichtlich für dieses Jahr kein Holz
im Mönchswalbe sitzend versteigert.

Raunheim , den5. Januar 1909.
Großherzoglich Hessische Oberförsterei.

Hämmerl «.

Zwangs-ömielgerling.
Am Dienstag , den 18 . ds . Mts ., nach¬

mittags 3 Uhr versteigere ich in Flörsheim am
Gemeindehause

1 Kleiderschrank, 2 Bilder,
1 Fahrrad, 1 Ladentheke1
Schaukasten, ferner eine Par¬
tie Trauringe und3 goldene
Kreuzcheu.

H- chheim, dm 7. Januar 1909.
Schneider , Gerichtsvollzieher.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a. M.

Pro Monat Dezember.
Geboren:

8. Dez. Philipp. S . von Philipp Adam Dörrhöfer,
Bahnarbeiter, Kloberstraße 13.

8. „ Johannes, S . von Georg Eckert, Fabrikarbeiter.
Eifenbohnstraße 25.

11. „ Johann Heinrich Friedrich, S . von Joh. Heinrich
Mellinghoff, Schiff» , Untermainstr. 9.

13. „ Maria Anna, T. von Emil Kraft, Fabrikarbeiter,
Feldhergstraße 9.

17. „ Hon», S . von Franz Ruppert, Hilfsweichensteller,
UntertounuSstr. 2,

19. „ Katharina, T. von Heinrich Dieser, Schiff» .
Untermainstr. 15.

84. „ Maria Theresia, T. von Franz Gutjahr II .,
Eisendreher, Rossertstr. 1.

27. „ Elisabeth Maria, T. von Friedrich Peter Reul.
Bohnarbeiter, Borngaffe 8.

Sterbefälle:
10. Dez. Karl Michel, 6 Monate alt. S . von Adolf

Michel, Heizer, Korbgasfe 1.
87. „ Margarete Michel, geb. Schlörith, 83 Jahre alt,

ohne Berus, Eisenbahnstr. 21.
Verehelicht:

5. Dez. Anton Martin Krau», Taglöhner, Kathäuserstr.
4 mit Barbara Maria Gerlach, Dienstmädchen,
Obermainstr. 26.

12. „ Joseph Kraus, Fabrikarbeiter. ObertounuSstr. 2
mit Elisabeth Debling ohne Beruf, ObertaunuS-
strahe 2.

24. „ « dam KleeS, Schlosser, Schulgassr1 mit Ottilie
Albach, ohne Beruf. Eisenbahnstr. 21.

24. „ Heinrich Johann Ruppert, Schloffer, Unter«
taunusstr. 3 mit Elisabeth Alt, Dienstmädchen,
ouS Rüffelrheim.

Aufgeboten:
18. Dez. Karl Schreiter, Porzellanmaler, Untermainstr. 19

mit Barbara Braun, ohne Beruf aus Flonheim
(Hessen.)

30. , Martin Messer II .. Fabrikarbeiter. Grabenstr. 23
und Anna Maria Christ, ohne Beruf, Bleichstr 12.

Regiment 87 .
Alle diejenigen, welche beim Infanterie -Re¬

giment 87 gedient haben, werden zu einer Be¬
sprechung und Anmeldung behufs

Mdllaum-Mr
auf Sonntag , den 10 . Januar , nachmittags
1 Uhr, im Saale des Gasthaus„Zum Hirsch"
eingeladen. Es wird gebeten zahlreich zu erscheinen,
da die Einzeichnungsliste bis zum 15. Januar ein-'
gereicht werden muß.

I . A. : Hochheimer.

Lokales.
Flörsheim , den 9. Januar 1909.

v Lesevereinsball Morgen abend findet im Gasthaus
„Zum Hirsch- die Weihnachtsfeier des kath. Les-vereins, be¬
stehend in Konzert und Ball, statt. ES kommen zwei aus-
gewählte Teaterstücke zur Aufführung und ist auch sonst für
die Unterhaltung deS Publikums bestens gesorgt. — Besucht
ist der Lesevereinsball immer äußerst stark.

HVB. Bom Eissport . Die gesündestenL-ibeSübunqen
sind ohne Zweifel das Schwimmen und der Eislauf. Gibt
cS im Winter ein schöneres Vergnügen als die körperliche
Bewegung auf dem E'se, sei eS Schleifen oder Schi'ttschuh«
lauf. Besonders das Schlittschuhlaufen ist in gesundheitlicher
Beziehung von hohem Wert, hervorragend deshalb, weil der
längere Aufenthalt im Freien und in staubfreier Luft ein
genügendes Gegengewicht bildet gegen den durch den Winter
bedingten viel längeren Aufenthalt in geschloffenen und ge¬
heizten Räumen mit ihrer durch Kohlenstaub usw. verun«
reinigten Lust. Und wie billig ist dieser gesunde Sport.
Die Ausrüstung dazu ist kaum nennenswert; genügen doch
nur rin Paar gute Schlittschuhe, die man dank unserer
hochentwickelten Industrie heute für höchstens2 bis 3 Mark
für die beste Sorte erstehen kann; und dabei ist daL sozusagen
nur einmalige Ausgabe, erfüllen dieselben doch jahrelang
ihren Zweck. Und ganz besonders billig stellt sich dieser
Sport , da er fast zu keinerlei sonstigen GeldauSgaben ver¬
anlaßt. Gesund ist der Eissport aber auch in anderer Hinsicht,
Mächtig wird durch ihn der Stoffwechsel in unserem Körper
angeregt, der Appetit nimmt zu. die Lebensstimmung wird
eine fröhlichere, und manche Beschwerde wird durch ihn ge-
bannt. Biel zu wenig wird das alles gewürdigt, denn sonst
würde diesem Sporte von Jahr zu Jahr mehr gehuldigt
werden. Leider ist eS nicht der Fall, man gibt sich mehr
anderen Vergnügen hin. Schuld daran haben wohl die
Eltern, die m:t gutem Beispiel vorangehen sollten, wohl aber
auch die Schule, die die Kinder tagsüber viel zu lange auf
die Schulbank und in den in vielfacher Beziehung ungesunden
Schulsaal zwingt. Heraus mit den Kindern, heraus mit
ihnen aufs E-s ! Auch da gibt« bei gesunder Leibesübung
genug desjenigen, was unterrichtet werden kann, Gewöhnung
durch die Schule wirkt nachhaltig auch noch im späteren
Leben! Allerdings sind die Waffer« und Bodenverhältnisse
nicht überall gleich günstig für die Entstehung schöner Eis.
bahnen. Doch bei avseitigem Interesse am Eissport und
einiger Opferwilligkeit ist auch da, wo Eisbahnen sozusagen
nicht von selbst sich bilden können, es möglich, solche künstlich
anzulegen, so daß der Jugend zu dem schönen und in ge¬
sundheitlicher Beziehung nicht hoch geiug zu schätzenden
Wintervergnügen fast allerwärts verholsen werden kann.

Aus der Umgegend.
v Rüsselsheim , 8. Jan . In der Montag« und Diens«

tagnacht wurden dahier erhebliche Erdstöße wahrgenommen,
die so stark waren, daß leichtbewegliche Gegenstände ins
Schwanken gerieten. DaS erinnerte die Einwohnerschaft
lebhaft an die Erdstöße in den Jahren 1869. 1870 und 1899.
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Mochen-R "*»Kŝ au
T>n3 neue Jahr ist mit Ellschri ten gekommen und

um Ra et.n uno Botterschüsjen empsangen worden ttebxr-
ali Herr chte Jubel , aber die Jahreswende, auch ein
Sr,mbol der Vergänglichkeit, sollte doch eigeut ich gar
trir Freuden,est iem. sondern zu ernstem Nachdenken An-
lol geben. Das neue Jahr hat in

Te ..tfchla- d kaum etwas neues von Bedeutung ge¬
braut - Die Var.autenle iino noch nicht ero,,ner mti Aus-
nehme des hesstŝ en Lanoiages, der bereits einige Sitz,
ungen abgehallen hat. Tie hessische sozialdemokratische
Pariei hak, wie immer, eine Antwort au, die Thronrede
ai.gelehni, und stau Vesten eine Be,chwelde an den Giotz-
hkrzog gelichtet, weil man ber oer Beslaiigung der ae-
waalien Beigeordmien nach zweierlei Maß oersahre nno
t c joz .aldemo.eat >.:,cn regelmäßig ab.chue. - In Ber¬
lin hat der übliche Neujahrsempsang der Ge¬
nerale  beim Kaiser  stattges ndcn. wobei der Kai
ser auch kurz die Vorgänge infolge des Kaiser- Inter.
Views streifte. Verschiedene Blät.er haben daraus wie¬
der eine bochpo' itiich« Rcde gemacht, doch oer offiziöse
Leinenlrerungsaoparal win ,e ,o'o>t u, Ta.igkeit gesetzt
und die Alarmmeidungeii als nich, o n Tatsachen ent,vre-
chcnd beze chnet. Die Ans,ühr>ulgei, des Kaisers laffen
erhoben, daß die Reichstagsdeb» tcn nicht ohne Wirkung
gebl.eben ,ind, und der Mon iich fürderhin bei persönli¬
chen Aeusterungen etwas mehr Zurü khaltuug beobachten
w! d wie es die Inie,essen des Reiches erhei'chcn. —
In der ersten Hä'fte des Februars wird das englische
Kon gsbmr ank einige Tage am Beil,ner Hofe zu Be¬
such weilen. Noch u> den letz en Tagen haben sich ver-
sa -den- enalnche Bluter veranlaßt gesehen, diesen Be¬
such als aufgehoben oder denn wenigstens als vorläufig
aulüclch-om  z » bezeichnen, und zwar wurde dieser Ent-
schlntz des englischen Koiilgs mii der inlernaiionalen po-
llttschen Spannung motiwert. Jedoch die Gerüchte sind
g' undlos. wie von London o' fizirF bcdchiet wurde und
c.. daß hier Wunsch der Vater des
Ge ian e.ls ist. Das enatt ebe Kon aspaar kann sich eines
hlirlichen Empfanges aus deutschem Boden versichert
holien. und es wäre ersreulich, wenn der englische Herr¬
scher mit dem E nbruck- abr ist, daß die deutsche Regie-
ri',ng und das deutsche Volt nichts sehn' icher als die Er¬
hellung des Weltfriedens wünscht. Hoffen wir, daß die
Berl ner Monarchen Zusammenkunft in dieser Einsicht
mcht versagen wird - Der Fall  S chü chi n g." der
schon für erledigt galt, fdî int neuerdings w eder in ein
"" 'es Stadium eingetiettn zu sein. Der Schleswiger Re¬
gierungspräsident igno--crt êtzl das Entlassungsgesuchdes
Hvsumer Bürgermeisters und dieser Standpunkt ist auch
vom Ministerium des Innern auf die telegraphische Be¬
sch verde Schlich,ngs hin gebilligt worden Wie mag doch
dieser für den Freisinn so unangenehme Fall endigen? —
Bei unserem westlichen Rackwor,

Frankreich , hat das neue Jahr eine erhebliche Be-
sesttgung der Regierungsmehrheit gebracht. Die am Sonn
tag getaltgken Erneuerungswahlen eines Drittels der Se¬
natoren haben für die Regierungsparteien einen Gewinn
von 15 Sitzen ergeben. Dadurch wird auch das Mini
ftirium Elemenceau, dessen Sturz man im neuen Jahre

^stärkt. — Der neue Marincminister gibt
sich alle Mühe, die verlotterte französische Marine wieder
intakt zu bringen. Ob es ihm gelingen wird ist eine

Disziplinlosigkeit der Mannschaftenist teilweise schon wett einaerissen.
Oesterreich-Ungarn mußte sich dieser Tage wieder

eine offene Provokation durch den serbischen Minister des
Aeußeren. Miiowanowilsch. ,n seiner Rede über Ser¬
biens auswärtige Poittlk vielen lauen. Diese Heraus-
fr rderung ist umso bevenkl.cher. als MUowanowtt,ch srü-
hel immer für eine srreoltche Losung oer Ballansrage ein-
gctreten ist. Die österreichische Regierung sucht vorerst aus
dlplomat schem Wege eine Sühne kür die beleidigenden
Worte zu erlangen. Roch hat Serbien lueie Sühne nich
gegeben, sie aber auch nicht verweigert Man wird sich
wol,l in Serbien otrüber klar werden muffen, daß du
g' genwäriige Si ,a ton eine überaus gefahrvolle ist und
die Hand zur friedlichen Losung bieten. Verbleibt ' ma,i
m Belgrad aus d>e,-em Slauspunkt. bann wird man in
Ocsterreî .Ungarn wohl nich, anders tonnen, als sich
durch die Waffen Genugtuung zu verschaffen, — Die so
furch bare Erdbebenkaiastrophe  in
__ bai das Mitleid der ganzen zivilisierten
Menschheit sur die betroffenen Bewohner erregt In al
len Ländern wurden Geldian,mttingenfür die Nott-iden
den verannali. t und es ist erjreul.cti, daß überall ' m>
vollen Hanoen gegeben wird Das materielle Elend laß
sich dadurch wenigstens er.oas liiwccn, Messina. Reaaio
und andere One sind, wie ,etzl sestsieht. zum grüßte»
Teil vom Erdboden verschwunden und zahlie.che Kunst
Schatze den wütenden Elementen zum Opser gejallen Ot
Messina und Reggio, die von der Natur in so überschwena
ttckem Maße begünstigten One wieder ausgebaul werden
steht noch nicht fest. Es heißt, van die überlebenden
Emwoimer in anderen, weniger ge ahrvollen Gegenden
"^ siedelt werden sollen, — Im Lande des Königs der

Persien , sind die revolutionären Umtriebe stärker den,,
ie ausgetreten. Die Revoluiionäre haben die Regierunas
tlnppen in die Flucht geschlagen und von Jspahan Besitz
ergriffen. Die Partei der Unzuriedenen gewinnt im
«er mehr an Anhänger. Der Schah in Schah schein!

.ffff der Situation nicht zu erkennen, denn er macht
«cch keine Anzeichen, dem Volkswillen auf Ein'etzung ei.
nrs Parlaments m,d aus Gewährung einer Verfassung
Rechnung zu tragen. Der Aufstand in Persien wird wob!
damrt endigen, daß England und Rußland sich in das
d»n^ - ^Jn öl8  Okkupationsgebiet behandeln wer

^ "bcn die Franzosen neue Gewalttatenge-

'wem, fast, daß ,etzt ein neuer Kampf gegen den n-a.
reichen Nebenbuhler Abdul Aztz eiwehen soll anstatt bie

- --« Mm I,. Ä « ch-- Tmppm Lchu'

Deutsches Reich.
»Durch Erlaß des F>nnnzint,>.,iers vom 16, Dezember

1908 ist be,iiul.ut worden, daß die ZinSjcheine  der
Schutzgobietsanleihen huisichNich ihre, Annahme und
der Ausreichung neuer Zinsschemboge» bei den öffentli¬
chen Kaffen nach den für die Reichsanleihen ausgestellten
Grundsätzen zu behandeln und insbesondere vom 21
des dem Fälligkeitslage vorhergehenden Monats ab so
woyt emzulosen, w,e ats Zahlungsmittel statt baren Gel¬
des anzuuehmen sind.

* Der Minister sür Handel uiid Gewerbe hat die all¬
gemeine Abteilung des Ständigen Beirats  des
preußischen Land -sgewerbeamtes aus den 14  und 15
Januar zu ihrer zweiten Sitzung nach Berlin berufen
Auf der Tagesordnung sieht die Erörterung des 2. Vcr-
wal'ungsbettchts des Landesgewerbeamtes und Mittel!
ungen über die in Vorbereitung befindl eben Neue'nrich
tungen auf oem Gebi-te des gewerb.ichen Umerrichlswe
sens und oer Geroerbeforderung,

* Sie Erste Ocsterceichi chc Allgemeine U».sall-Versiehe-
nmgs-Gcsellschaftm Wien hat mii Geiiehuijgung des
Kaiserlichen Aufsichtsam es sür Pnvaioersicherung den Be '
trieb der Wasserleiwngsschäden- und Einbruchdiebstah-
Bkrsicherung tn Preußen ausgenommen.

* Die Dezeinber-Nuswanderung über Bremen
hat sich gegen das Vorjahr verdoppelt: 1l 96? gegen 6186
darunter 423 Deutsche gegen 473. Sie betrug im abge'
laufenen Jahre 74 628 gegen 234 013, darunter Deutsche
16 12? gegen 17 130.

»lieber die bayerische Handelshochschule bezw. über
vtk Frage, ob sie in München oder Nürnberg errichtet
Werden soll, haben noch nicht alle Handelskammern ihr
Gutachten abgegeben, von denen der Kuliusmtntsler die
endgültige Entscheidung abhängig zu machen gedenkt. Es

™ f ö,er. an  lnteressierten Stellen Oie Annahme, daß
öte Mehrheit der Handelskammern aus den gleichen Grün-
"c" 1? '? ^,c  oberpfälzischen sich für München erklärenw rd
. e- ™* fnnem  E "'p^ ng der Geistlichkeit des Landkapi¬
tels Rottenburg besprach Bischof Koppler eingehend die
verannte Beschwerde des Ordinariats beim Kultusmini
sterium gegen die V a i ks schu l n o v e l l e. Er vor
wahrte das Ordinariat gegen den Vorwurs der Herrsch
Wcht und hob hervor, das Ordinariat sei genötigt gewe-

/mntlich Stellung zn nehmen, um seine Pflicht zu
erfüllen, die es dem Amte, den Eltern, Kindern, Leb

V<tterlande und der Kirche schuldig gewesen sei
*Die Hamburger  Polize .behörd' hat einem Pri.

vattelegramm zufolge den Zeitungshändlern auf der Straße
das Feuhallen und den Vermus des . Simplzissimus «un-
ter Androhung der Konzesstonsentziehung verboten
-o- Sendung der Schücking-Affärc schreib,
de« 1 Dageb, , : „Auf vre telegraphische Beschwerde
des Bürgermeisters schucking vom 26. Dezember hat jetzt,
^, ..^ r erfahren. der M nister des Innern die Antwori
erteilt der Regier- ngsprasident zu Schleswig habe bis-
her noch nicht Stellung nehmen können, da das ihm —
»HT Regierungspräsidenten- eingereichte Entlassnngsge.
such erst vom Tage der Beschwerde dattere. Der Herr
RegierunqSprastdenI ignoriert also seht mit einem Male
die von ihm selbst früher sür völlig ansreichend erachtete
Anzeige, der Amtsniederlegung, wie alle seine müudli-

f?,ri L! id,JU  Erklärungen und Verhandlungen mi,
Jrin r8u mt unö öer  Stadt . Und der Herr Mini,sie. will ebenfalls von gar nichts wissen!"

r* » Oesterreich-Ungar».
g« Petersburger Botschafter Oesterreich-Ungarns, Graf
Nerchthold, wurde vom Kaiser Franz Josef in längerer
U ß*2 Send * ®0tWafter  bleibt bis auf wei-

^ i uh freich.
« Die ofsiziöfe.Agcnce Havas" scheint dementiert zu

haben, oaß innerhalb der R e g l e r u n g T i f s e r e n-
6 e n über ote Anwendung der Todesstrafe bestanden da-
mn Dieses Dementi ist nachträglich erfunden
worden, denn C l e m e n c e a u hat sich, wie der Korre¬
spondent der „Frkf Ztg," versichern kann, mit oem gegen
wailipen Stand die>er Frage trotz feines Widerstrebens
abgesunden und die Hinrichtung mehrerer verurteilter Ber-

um Jnterpel-atwnen in der Kammerzu vermeiden.
Italien.

„Echo de Paris " meldet aus Rom: Die heroische Lal-
tung der russischen Mattoien wird in ganz Italien ae.
würdigt uild^Hai bereits die Slin mung des Volkes zu
Gunsten Rußlands vollständig geänden. Niemand wider
setz, sich nunmehr dem Besuche des Zaren in Ftalien
Man ist überzeug,, daß nicht nur keine Gefahr  stir
ibn benehi, sondern daß die Bevölkerung ihm einen be-

bereiten würde. Man gianbt daß der
f4 ™ werd̂ " " bestimmt im Lause dieses Jahres er.

sillrostdritonnie » .
tt ■ Graphic " begrüßt die Ankündigung der Reife
Kon.g Eduards und der K ü n . g t n Ale x a n d r a
-S V e r 1i n mit einem sehr bemerkenswerten Arttkcl
?ie Reise, sagt das Blatt, gewähre die Sicherheit daß
b' E ,ô >z'ellen Beziehungen zwischen den beiden Ländern
htrzliche sind, und daß in der Pflege dieser Herzlichkeit
die Staatsmänner beider Länder eine Lösung für die
verschiedenen Mißverfländnisse zu finden hoffen. ' die in
ander̂ hieUen"^" " ^ bC‘Öt'U Rationen abseits von ein-
nU S ^ E -' . b» ichk-. auf Grund eines bisher
noch mcht bestaiigten Gerüchtes, daß König Eduard in
»7 D°flen tn Calais  einlreffen S
?b"ig werde über Paris nach Biarritz reisen und ans der
Durchfahrt durch Paris eine Unterredung mit dem DrästMLÄS
s i. 7„? » drarritz werde sich der König nach Mar-
st' lle begeben, um dort mit der Königin zusammen zu
So " eme Kreuzfahrt im Mittelmeer anzutreten Bei
dieser Gelegenheti werde er den Königen von Italien
und Griechenland Besuch« abstatten. ü ” ° tnlien

Portugal.
» DaS „Journal " meldet aus Lissabon, der G e s u n d-

h e i t s z u g a n d des Königs Manuel gebe Anlaß
zu Besorgnissen. Die Aerzie haben ihm einen ?lusenthalt
m der Schweiz angeraten. Die Lunge des Königs ist
sehr angegriffen. ” '

Marokko
* Emer Meldung der „Agence Hava?" zufolge, ist die

Nachricht, daß Truppen des Generals d A m a d e den
1! m- e r-R e b b i a überschritten hätten, völlig u n z u .t r e s s c n d.

Heer uno Kwtte
* Der Panzerkreuzer „Friedrich Karl"  w 'rd Ende

Februar den Dienst als Torpevoversuchskchiffaufnehmen.
Es ist das erste Ma , Dab ein mooerner Panzerkreuzer
dauernd diesen Sonderdienst überniniml. „Friedrich Karl"
sch-ed am 5. März 1908 in Wilhelmsh wcn aus der Hoch. -
stestotte ar.s . Die Grundausbesserung, die neben bauli¬
chen Aenderungen eine Erhöhung des Gesechiswerts bringt
erforderte eine M>lUon Mark. Das bisherige Torpedos
vor uchsschiff„Vineta" stellt am 26. Februar in Danzig
außer Drcnst, um dort zum Scekadetten- und Schifssjnn-
gl nschulfchiff umgebaut in w-rpl-n

Lrotonia . es
* In der Nähe des Swakopflujses, noch nicht 100 Kilo¬

meter von Sivakopmund enlserm, so benchiet die Deutsch,
«üdwcstasrikaniiche Zeliung, ist vor längerer Zeit ein
Erzvorkommen  emdectt worden, das Bedeutung zu
erlangen verspricht. Man hat nämlich T a n i a l i t ge¬
funden, eit? Erz, das ein sehr teures Metall: Tantal ent¬
halt. Die Eleklroiechnil Verivcndei Tantal zur Herstellung
der Metallfäden in den sogenannten Tantallamven, die
sich als sehr stromsparend erwi>-!->n haben.

Deutjche Lrunirausftpllung
N e W°Y o r k, 6. Jan.

Die Ausstellung ist mit der gropren Sorgfalt vorbe-
rlttcl worden. Der feierlichen Eröjsnurlg im Metropoli-
tan Museum of Art wohnie eine glänzende Festversamm¬
lung von Damen und Herren aus der amerikanischen,
diplomat.ichen, politischen und gesell,chaslitchen Welt, so¬
wie zahlreiche Vertreter des Deui-ichtnuis bei. Die Aus-
stellung umfatzt sieben herrliche, mit gr»prem tünsl.erischem
Gcschniack ausgestattele Räume rm neuerrichtclen Flügel
dis Museumsgebäudes. 75 deutsche Akaler und 25 deut¬
sche Bildhauer sind mit 250 kkunstwerlen vertreten. Der
Zweck der Ausstettung ist, den Amerikanern ein getreues
Bild des gegenwärtigen Standes der deutschen Kunst zu
geben. Sie spiegelt zunächst die von Menzel. Böcktin und
Lcibl vertretenen Richtungen wieder uiid schließt so ziem-
lich alle Kunstrichtungen ein, die m der deutschen Kunst
von besonderem Interesse sind. Die Konigl. Nationalga-
lerie in Berlin beschickte die Ausstellung allein mit 23
Kunstwerken, weiter sind die Kunstzentten München, Düs¬
seldorf, Weimar und Dresden stark vertreten. Die Zu¬
sammenstellung der Liste der Künstler und Kunstwerke er-
solgte durch Herrn Reisingcr unter tatträftiger Unterstütz¬
ung von Profeffor Arthur Kampf, dem Präsidenten der
Kgl. Akademie in Berlin, und von Professor Karl Marr
von der Kgl. Akademie in München. Bei der Auswahl
der Werke war nur deren individuell lünstlerischer Wert
maßgebend, nicht die künstlerische Richtung. Der Kai.
I e r hat der Ausstellungsidce von Anbeginn das wärmste
Interesse enigegengebracht, was sich nicht nur daraus er¬
gibt, daß er seine Zustimmung zur Hergabe der großen
Anzahl von Kunstwerken aus den Kgl. Mademien gab.
sondern auch daraus, daß er sich von Prof . Kampf ei¬
gens für die Ausstellung malen ließ. Sein Bild nimmt
in der Ausstellung den Ehrenplatz ein. Prof . Marr stand
Herrn Reisingcr bei dem Arrangement der Ausstellung zur
Sette, Prof . Kampf niußte infolge beruflicher Geschäfte
leider auf eine Amerikareise verzichlen. Die Ausstellung
währr sieben Wochen hier, sie wird dann vier Wochen
lang tn Boston und vier in Chicago  wiederholt
werden. Die Veranstaltung einer derartigen Ausstelttma
wurde bereits vor drei Jahren von Herrn Neisinger aw
geregt. Die deutzche Gemäldeausstellungauf der Sairtt
Lcuiser Weltausstellungließ nach hiesiger Ansicht viel zu
wünschen übrig, was als um so bedauerlicher galt. cllS
du andcren deutschen Abteilungen ganz Hervorragendes
leisteten. Als der einzig vornehme Nahmen einer AuS-
stellung wie der fetzigen kam nur das Metropolitan Mu-
se,'m of Art in Betracht. Als dessen Direktoren vor etwa
einem Jahre der Plan unterbreitet wurde, fehlte «S an
d' n nötigen Räumen Nach der Fert gstellung de« netten
Flügels wurde der Plan zu neuem Leben erweckt, und
dank den vereinten Kräfte des Generalkonsuls Dr. Bode
und des Herrn Reisinger konnte der AusstellungSaedanke
im gedachten Rahmen verwirklicht werden. Alle Koste»
der Ausstettiing, deren Kunstwerke einen Gesamtwert vo«
mehreren Millionen Mark darstellen, bestrettet Herr Retz.

Die Krise aus dem Balkan
Der englische Politiker Barlley machte einem Mit¬

arbeiter der „Zeit gegenüber Vorschläge zur Lösung der
inicrnationalen iLchwierigteiren. Aus feinen ganzen Ae»,
ßcrungen ist aber deutlich ersichtlich, daß hauptsächlich der
Einfluß Engwnds es ist. der sowohl die Türkei alS auch
d,e kleinen Balkanstaaren zu einer feindseligen Haltunggegenüber Oesterrelch-Ungarn anspornt. ^ 0

tung radikale Abgeordnete Odßek fordert
znm Boykott österreichischer Waren auf. Die Gerüchte,
daß der osterreichlich-ungarische Gesandre der serbischen
Regierung ein Ulttmamm überreicht habe, sind zwar un-

^Estäligt eS sich, daß der Gesandte dem
Mimster .Ittlowanoivitch zu verstehen gegeben hat, daß
er Belgrad sofort verlassen werde, wenn die geforderte
■?Hp5 run8 ihn nicht befriedige. Daraufhin wurde die

^ie  Skuptschina-Stenographen geschoben welche
angeblich falsch verstanden haben ^
. .. Es vergeht jetzt kaum ein Tag, an dem nicht der



Ii-nten mehrere tausend Tonnen österreichischen Zuckers
ins ^ epot gelagert werden, um sie vor dem drohende»
N, rderben zu schützen, die Hamalo aber verhinderten diese
Maßregel.

Nunmehr ist der offizielle stenographische Text der
Nede des serbischen Ministers Milowanowitsch in Wien
emgeiroffen. Dieser lautet ganz anders als die telegra-
pl.' er>e Stelle . Für den friedlichen Verlauf der Neklania-
nor des österrelchisch-ungarnchen Gesandten in Belgrad ist
es von der größten Bedeutung , daß der ojsiziclle Teil
vre beleidigenden Ausdrücke nicht in solcher Weise cm-
hclt, wie sie im tele graphischen Text mitgeteill worden
swd. Der Zwischenfall dürfte als erledigt betrachtetwerden.

In Wim wird noch eine Belgrader Depesche erwar¬
tet, von der es abhängt , ob das Auswärtige Amt wei-
!rre Schritte gegen Serbien unternimmt oder nicht. Es
dürfte Wohl noch eine formelle Entschuldigung des ser¬
bischen Kabinetts verlangt werden, aber voin Aeußerstcn
ist man noch weit entfernt

Neueste rio>e.ouugen ■s’
* Berlin , 6. Jan . Die Rcichstagsgemälde von Angelo

Fant , dce nach ihrer provtfori chen Anbringung zu viel¬
fachen Erörterungen Anlaß gaben, sind heute wieder ab-
Ltnommen worden.

* Berlin , 6. Jan . Das Befinden C a st r o s ist heute
vormittag verhältnismäßig befriedigend. Trotzdem ist
bet dem Patiencen , wie Professor Israel mitteilt , die Le¬
bensgefahr noch immer nicht ausgeschlossen.

* Strahburg , 6. Jan . Nach hier eingegangenen Mel¬
dungen dürste die Wahlprüsungs -Kommission des Reichs¬
tages im Plenum beantragen , die angefochtene Wahl des
sozialdemokratischen Abgeordneten B ö h l c für Straß-
burg-Stadt im Reichstage sür ungültig zu erklären.

*Wien , 6. Jan . Der Gesandte in Belgrad hat neue
Instruktionen erhalten , daß die serbischen Erklärungen
»er österreichischenRegierung nicht genügen. Der Bot¬
schafter solle auf sofortige Beantwortung der österreichi¬
schen Forderlmgen bestehen.

* Paris , 6. Jan . Gegenüber der von deutischon Blät-
ürn gebrachten Nachricht aus Rabat,  daß französische
Gruppen an die Nordgrenze des Schaujagebietes abmar-
lchiert seien, und die Kasbah von C h r a a l besetzt Hal¬
len, erklärt eine anscheinend halbamtliche Note, daß die
französische Regierung von einem solchen Vormarsche nichts
wisse, der übrigens in vollkommenem Widerspruche mit
»en dem General d'Aniade erteilten Weisungen stehen
würde.

* London , 6. Jan . Die Neujahrs -Aeußerungen des
Kaisers  zu den kommandierenden Generalen erregen
hier großes Aufsehen und werden von den heutigen Mor.
gcnblättcrn in ausführlichen Berichten wieder gegeben.
Km mei steil Eindruck macht hier die Erklärung des Gra¬
fen Schlreffeu, daß England ein unversöhnlicher Feind
Deutschlands sei. Die Zustimmung des Kaisers zu dieser
Ansicht, meint ein englisches Blatt , wird einen peinlichen
Eindruck in England Hervorrufen.

*  London , ß . Jan . Meldungen aus Teheran besagen,
»aß Jspaha » in vollem Aufruhr ist. Die Lage ist sehr
:rnst. Es herrscht vollständige Anarchie. Soldaten haben
»ie Haupt-Karawanen und Staatswagen geplündert.

* London , 6. Jan . Die englische Regierung wird
wahrscheinlich ihren Vertreter in Peking beanstragen , bei
»er chinesischen Regierung gegen die Absetzung Yuan-shi-
Kais Einspruch zu erheben.

^ Washington , 6. Jan . Columbia , Panama rmd die
-gereinigten Staaten haben die zwischen Columbia und
Panama schwebenden Streitfragen durch Verhandlungen
gütlich beigelegt.

Erdbeben m Italien
Die Fürstin Marsullo , die Hofdame der Königin

und ihr Gemahl , liegen noch unter den Trümmern ihres
Palastes . Beide sind noch am Leben, doch war es bis¬
her nicht möglich, sie zu befreien. Die Fürstin ist eine
persönliche Freundin der Königin . — Die Eisenbahn-Ver¬
bindung mit Palermo und Messina ist wieder hergestellt.
Um den Leichcngeruch abzuschwächen, werden die Trum-

mit Karbolsärire begossen.
Der Adzutant des Königs von Spanien  ist

bar Madrid mit der Spende König Alfons , die 90 000
Pesetas beträgt , nach Rom abgereist. Der Kreuzer „Prin-
zcsstn Asturia" nimmt in Barcelona 45 000 Kleidungsstücke,
3000 Decken und 100 Zelle an Bord , >owie zahlreiche
Hecken und Schaufeln, damit die Mannschaft sich au den
At fräumungsarbeiten bct .iligen kann.

Die Behörden beschlossen, die noch erhaltenen Mauer¬
reste Messinas niederzulegen. Voraussichtlich wird eine
Anzahl Hausbesitzer der Operation beiwohnen dürfen, um
etwaige Wertsachen in Empfang zu nehmen. Von den
Genietruppen wurde noch ein Mann lebend gerettet,' der
isit dein 28. Dezember ohne Speise und Trank unter den
Ruinen zugebrach, hm,,.

In Venedig ersuchten die Sträflinge den GefängniS-
wtrektor, die Hälsie ihres Verdienstes für die durch das
Erdbeben Geschädigten zu verwenden. Die Sttäslinge des
Gefängnisses in Sulmona haben eine Summe von 700
«tre gespendet.

Die Snbs 'ription des Londoner Lordmayors für
«uditalien hat bereits die Summe von 50 000 Pfd . Ster-»ng überichrilten.

r ®ie  Flüchtlinge , welche sich an Bord der fünf in
-Keftma anwe enden großen Dampfer befinden, sind er-
wachtigt worden , zu erklären, wo sie wünschen gelandet
zr werden. Zahlreiche Landleule aus der verwüsteten
t mgegend sind in Messina cingettoffcn, wodurch der Man¬
gel an Lebensmitteln und Kleidungsstücken nachzulaffen

9?ea *’fVt »Mattimo * erbte» folgendes Telegramm
aus Palermo : Ein Soldat namens Ferollo wnrde er-
lwcpck von den erlittenen Anstrengungen und erschreck'
ron der fortwährenden Lebensgeiahr fahnenflüchtig. Airi
oem Bahnhofe wurde er festgenommen, standrechtlich zum
^sck ^ bnrrtcflt und hinter den Trümmern des Hospitals

Aus West- und Süd -Deutschland
(-) Köln , 6. Jan . (3000 M a r k g e st o h l e n.) Ge-

s1t.ril wurde einem Geldbriesträger , der 3000 M. angewe¬
sener Gelder in einem Hotel auszahlen wollte, dort aber
den Adressaten nicht antraf , und sich alsdann zur Reichs¬
bank begab, das Geld gestohlen. Die Reichsbank ließ so-
sor, ihre Lokalitäten sperren und durch die Kriminalpo¬
lizei eine Untersuchung vornehmen, die indessen ergebnis¬
los verlief. Vis heute Vorrnittag hat man über den Ver¬
bleib des Geldes noch keine Anhaltspunkte.

t-) Köln , 6. Jan . <Zum Deutzer Bankkra  ch.)
Rach der vor kurzem verhandelten Klage der Gläubiger
der Deutz-Kalker Volksbanl gcgen deren Vorstand und
Aufsichtsrat wurde die Klage einer Anzahl von Genossen
der Bank auf Schadenersatz am hiesigen Landgericht ver¬
handelt . Die Beklagte vertraten sechs Rechtsanwälte . Viel
neues Material ergab die Verhandlung nicht. Das Urteil
wird am 2. März verkündet.

(-) Düsseldorf, , 6. Jan . (Verurteilter Un¬
ter  s chl a g e r.) Die h efige Snaf .ammer verurteilte
den früheren Kassierer Rudolf Stell vom sozialdemokrati¬
schen Favrikarbeilerverbande wegen Veruntreuung vo„
1280 M . Vcrbandsgclderu zu sechs Monaten Gefängnis.

<-) Elberfeld , 6. Jan . (Ueb erfahre  n .) Von ei¬
nem Zuge überfahren und getötet wurde ein 25 Jahre
alter Arbeiter von hier. Derselbe war in Gevelsberg be¬
schäftigt imb wollte zur Fahrt nach dort den fälligen Per-
ftr .cnzug benutzen. Er hat , um den Weg abzukürzen, das
Bc-hngelcise überschritten und ist in dem Tunnel zwischen
dem Mirkcr und Ottenbrucher Bahnhof von einem Zuge
ül erfahren worden.

(-) Essen , 6. Jan . (Explodierte Patrone  n .)
In der Ortfchafl Günnigfeld  fanden mehrere Kna-
i-'Cü Dynamitpatronen und brachten sie zu Hause zur Er-
piestou. Drei Knaben und cuie Frau wurden dabei hoff¬
nungslos verletzt.

(-- Oberhausen , 6. Jan . (U n g l ü cks f ä l l e.) Ein
in der Vriket.fabrik der Zeche „Deutscher Kaiser" mit Aus.
bcsserungsarbelcen bcschästigter Arbeiter kam durch einen
»'' glücklichen Zufall der Srarkstromleilung zu nahe und
erhielt einen so starken elektrischen Schlag, daß er sofort
wt zu Booen stürzte. — Im benachbarten Osterfeld ist
ein Bergmann am Sonntag im angetrunkenen Zustande
hinterrücks die Treppe heruntergestürzt, brach hierbei das
Genick und »var foforl tot.
__ (°) Aus der Pfalz , 6. Jan . (Ueberfahrenc
Schafherde .) Bor der Station Hochspeyer nach Kai-
scrs.autern zu geriet etue Schafherde, die nebenan ge-
weidet hatte, unter einen Personenzug , 35 der Tiere sind
zelötet worden . Der Zug mußte halten.

Aus auer Welt ^
* Gattenmord . Im Hause Mariannenstraße 30 im

Südosten Berlins wurde die Portierssrau Rachut mit
noch blutender Wunde tot ausgcsunden. Anfangs glaubte
man, daß ihr Tod infolge eines Blutsturzes cingetreten
fei, aber als man die Leiche aufhob, zeigte sich eine
klaffende Wunde an der rechten Wange. Ihr Tod ist
demnach offenbar aus einen Mord zurückzuführen. Der
La> dringend verdächtig ist der Ehemann , der spurlos
verschwunden ist.

* Tie Jagd auf Steruickel ist wieder ergebnislos
verlaufen. Der nach Zerbst gereiste Kriminal !ommissar
Wehn hat dort bei der Gegenüberstellung mit dem ver¬
hafteten angeblichen Unterschweizer Kaufmann diesen nicht
als den Fe uchten und steckbrieflich verfolgten Raubmörder
Sternickcl erkannt. Auch das mit dem Verhafteten Vor¬
st, nommene Verhör ist völlig ergebnislos verlaufen . Da
der Festgenommene aber doch etwas auf dem Kerbholze
zu haben scheint, bleibt er bis zur unzivctfelhasten Fest¬
stellung seiner Persönlichkeit vorläufig in Haft.

*Beim Rodel » verunglückt . Der 26jährige General¬
sekretär des Vereins deutscher Zellstoff-Fabrikanten in
Tresdcn , Dr. Walter Tietze, der sich zur Erholung in
Äölselsgrund im Riesengebirge aushielt , erlitt dort einen
tödlichen Unfall . Er rann ' e beim Rodcü, gegen ein Tor
ettier Scheune und zog sich erhebliche Verletzungen zu.
oie eine Operation nötig machten. Er starb nach der
Operation.

^ Grotzfeuer . Das Spimiereigebäude der Firma Baer-
winkel u. Rosenberg in Vervicrs ist mit sämtlichen Ma-
sch nen durch Feuer zerstört worden.

* Erdstoß . 6 Uhr 20 Min . abends wurde nach einer
Meldung aus Bern im Kanton Wallis ein kurzer aber
krästtger Erdstoß verspürt.

* Erdbeben . Aus Philadelphia wird berichtet, daß die
Stadt und das umliegende Land von zwei Erdstöße«
heimgesucht wurden . Obwohl diese nur leicht waren und
nur kurze Zeit dauerten , kann man ihre Wirkung an die«
'nt Käufern erkennen, die Riffe erhiellen und einzustürze«
duffen.

Gerrcylsze lunq
ß Ungetreuer Beamter . Die Strafkammer in Breme«

verurteilte den Materiallew Verwalter W-timund , der di»
Kaffe ves Güterbahnhoses mit Nachschlüssel öffnete und
24 000 M. eittwendeie, zu 3 Jahren 8 Monaten Gv-
särgnis.

8 Verurteilter Defraudant . Die Strafkammer in Er-
lurt vernrtei te den früheren sozialdemokrattschen Kreit»-
Vorsitzenden für Erfurt . Karl Kiesewetter wegen Unter¬
schlagung von Getverkschaftsgeldern zu 4 Monaten ®*>
fängnis . _

Vermlscyres
Die Kosten der chinesischen Kleidung . Trotz der

europäischen Kultur kennen vie Chinesen noch nicht de«
Li xus un crcr Modedamen, und zu ihrem Glücke hat im
Reiche der Mitte die Königin Mode noch immer nicht ih-
rv Thron ausjchlagen können. Wenn auch die Chinesm-
ncn oft für zehn- bis zwanzigtausend Mark Schmuck an
sich tragen und stets in Seide gekleidet einherschreiten, so
geben sie doch nur ein einziges Mal in ihrem Loben
und zwar au ihrem Hochzeitstage viel Geld für ihre Tod

letten aus . Da kostet ein Kleid besonders in den Krei¬
sen der oberen Zehntausend ost mehrere Lausend Mark.
Dann aber sinken vie Loelettenausgaben schnell auf zwei-
bis dreihundert Mark jährlich herab. Ein geivohnltches
Atttagstleid kostet in China 26 (ns 35 Mark, während
ein Kleid zu festlichen Aneäsjen höchstens das drei- bis
vierfache beträgt . Der Somrneranzug eines Arbeiters
schon für 2,50 Mark zu erstehen, der un Jahre überhaupt
«ui zwei Anzüge gebraucht. Wattierte Wimeranzüge ko-
ster 5—7 Mart und halten zwei bis drei Winter . Die
Niederen Vottstlaisen gehen meistens barfüßig , und doch
sind gewöhilitche Schuhe mtl sehr starken Sohlen scho«.
für 1.50 Mark zu haben.

Klapperschlangen als Nationalgericht . Sylvantte,
dar laueste Goldlager von Neu-Mexiko, steht in Bezug
auf das beliebteste Gericht seiner Kolonisten Wohl einzig
da Die zahlreichen Hotels der Goldsucherstadt führen
als besondere Spezial,tat aus der Speiiekarle Klapper-
schkangenbraten. Eines Tages war im Hotel „Zum Gold-
klumpfen" das sriichl Fleftch ausgegangen und der Wirt,
ein findiger Kopf, schickte seine Leute in den Wald , um
Klapperschlangen zu suchen, da er gehört hutie, daß das
Fieisch schon zu wiederholten Malen in Amerika gegessen
und gut befunden wurde . 87 Klapperschlangen mußten
ihr Leben lassen, für jede zahlte der Wirt 2.50 M. Am
Abend fanden seine Gäste das Fleisch besonders schmack¬
haft und als ihnen der Wirt erzähl.e, was für eine
Delikatesse sie eben verzehrt hatten , verlangten sie die
Ausnahme dieses Gerichtes in die tägliche Speisenkarte.
Vor- dem Tage an ist Klapperschlangenbraten die Natio-
nalspeisc von Sylvantte.

Die Entlassung Dnan-sh'-kais
Obgleich die verstorbene Katierin-Witwe seinen Wert

genau kannte, und ihn noch in ihren letzten Bestimmun¬
gen auszeichnete, obgleich ferner Yuan auch von dem
neuen Regime noch am 18 Dezember die hohe Stellung
des ältesten Pflegers des Thronerben erhielt, wußte man
bereits einige Zeit , daß eine einflußreiche Mandschu-
Kabale  an seinem Sturze arbeite . An ihrer Spitze
standen der Kriegsmimsler Tiehttang und der bejahrte
E " ' zckenig Ttschangt chitnng. Bon dieser reaktionären
Gruppe wurde Yuan shi-kai, der beste Verwalter Chinas

Schöpfer seiner neuen Armee, der Erziehungsreform
und der eigentliche Retter des Reiches in der Boxerzeit,

aller seiner Aemter beraubt und in die Verbannung ge¬
schickt. Das Absetzungs-Dekret, das ihm gebietet, sich zur
Pflege seines kranken Fußes nach seinem Geburtsorte zu»
rückzuziehen, enthält kcm Wort von seinen Verdiensten.
An die Stelle Yuans im Großen Rate tritt Natung
frm Kollege im Waiwupu.

Der Sturz des mächtigen Resormministers hat eine
g' "ße Aufregung verursacht. Es herrschen starke Besorg¬
niŝ wegen der Zukunft. Yuan war ein Gegner der
Mandschu-Privilegien und der Eunuchen. Seine Ent¬
fernung kann auch die Antipathie der Chinesen gegen die
Mandschn stärker werden lassen, und dadurch Unruhe schas-
fen. Da der Regent nicht einmal das Ende der Trauer¬
zeit abgewartet hat, um Yuan zu entlassen, so stehen
vielleicht noch weitere Schläge gegen das Reformbeam-tenttim bevor.
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m Okriftel . Bei der am vergangenen Dienstag statt'
gefundenen Treibjagd wurden 105 Hasen geschossen. Ein
zweites Jagen findet noch statt.

Briefkasten.
Herr « iE., Hier Sie fragen an. ob in diesem Jehre,

anläßlich deS 50. Geburtstages Se . Moj des Kaisers ein
Kommers stattfindet. Uns ist darüber bis zur Stunde noch
nichts bekannt, viell. können wir Ihnen in nächster Nummer
genauen Bescheid geben, evtl, auch bezügl. des Lokals.

Die Redaktion. 1

Vereins-Nachrichten:
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abend'/.9 Uhr

Singstunde im Hirsch. ,
Bürgerverei« : Montag, den 1. Februar 1909, abends a

9 Uhr außerordentlicheGeneralversammlung, wozu
alle Mitgliederg'beten werden, zu erscheinen. j

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag : Nachm. Christenlehre, 4 Uhe Müttcrverein.
Montag : ->/27 Uhr hl. Messe, i/28 Uhr Amt für Phil . Schleidt und

Ehefrau Elisabeth.
Dienstag : r/27 Uhr hl. Messe, */23 Uhr Amt für Wilhelm Wittekind,

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 10. Januar.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦

G

Ambulatoriumf»rBeittleiden
Kationelle Behandlung mittels Compression u, Heiss¬

luft ohne Bettruhe . — Prospekte gratis,
Trankfurta. Main. Betbmanstrasse 54, i.
vis-ä-vis Frankfurter Hof._ Sprechstunden 8 —12, 2—0.

♦♦♦
❖♦♦

Verwaltung der

Gasanstalt Flörsheim.
PächterJn : Gasan .st .-ISetriehsgeselJ,schai 't m . h. H ., Berlin,

empfiehlt

-Lyren, -Kronen, von der auf diesem Gebiet grössten Firma
-Hänge]ieht „Degea“, Deutsche Gasglühlicht Aktien*
-Ampeln, Gesellschaft
-Wandarme,
-Kocher,
-Brat=, Heizs u. Bade-

Apparate,
-Plätter , BERLIN,
-Bl’atöfeil , zu den billigsten Tagespreisen.
echte Auer-Glüh- ERSATZTEILE ♦♦

körpei’ Degea USW, für Brenner, Kocher usw. stets auf Lager.
HaUS - Installationeil werden unter weitgehendster Garantie sauber u stets unter facli-

. . .. . —. männischer Kontrolle zu dem vom hiesigen Magistrat genehmigten
Preisen ausgeführt Das Büro und Verkaufslokal befindet sich z. Zt im Gasthof „Zum Schützen*
hof-‘, geöffnet täglich früh 7 Uhr bis abends 9 Uhr u werden alle Auskünfte wie auch Kosten¬
anschläge durch Herrn Gasmeister G1 ä s s daselbst erteilt . Zur Besichtigung des dortselbst be¬
findlichen Musterlagers aller in das Gasfach emschl . Gas -Apparate wird höflichst gebeten,

A

S
gesellschaff

♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Vertreter
gesucht für m. staunenerreg , kalt abwaschbare Dauer¬

leinen -Wäsche . Millionenfach bewährt.

Max Eid Nachfolg., Frankfurt a. M.

2 bisr Zimmer-Wohnung
zum 1. Februar gesucht. Näheres in der Expedit.

Toüer-Anzeige.
Allen Bekannten hiermit die traurige

Mitteilung , dass es Gott gefallen hat , am
Donnerstag Nachmittag 5 Uhr unseren liehen
guten Jungen

Joseph
nach kurzer , schwerer Krankheit zu sich in

Das Beste
i$t

Aecht Franck
mit der Kaffeemühle.

was es in Kaffee-
Zusätzen gibt,

der altbewährte, über¬
all bekannte

Deshalb weife man
andere, in Geschmack
und Farbe weniger
ausgiebig e Fabri¬
kate energisch zurück.

Es handelt sich um Ihren Kaffee!

I

die Ewigkeit sbzurufen.
Flörsheim , den 10. Januar 1909.

Die tiefbetrübten Eltern.
Ingenieur Mayer und Fr an.

Die Beerdigung findet am Sonntag in
Köln statt.

Sparkasse Mgllugsverelu.
Diejenigen früheren Mitglieder , welche noch Spar - 1

gelder in der Kasse stehen haben , werden ersucht,
diese innerhalb 4 Wochen unter Vorzeichung des j
Kassenbuches abzuheben , andernfalls lt . Beschluss der:
Versammlung die Gelder dem Verein anheimfallen i—Zahn - Atelier

Em Zimmer,
möbliert oder unmöbliert, ist zu vermieten.

Näheres Kloberstraße 13.
Schulze; Nanu Herr Müller,

woher so blühend und ge¬
sund? Sogar Bierbauch ab-
geschafft;

Müller: Kein Wunder! Trinke
Wein , lasse Birr. Bier sein.

Schulze: Wein? Nicht übel!
Aber die Moneten bei der

_ Familie und dem Einkommen.
Müller: Ah' bah, Kleinigkeit! Kenne da Weinonkel am

Rhein , liefert ganz famosen Tropfen ans Ab
schlagszahlnug . Coulant! WaS? Statt Bierqrvschen
zahlt meine Frau auS Wirtschaftsgelde monatlich kleine
Postquittung.

Schulze: Großartige Idee. M. w! Wo ist der f. K. !
Müller: Nur Postkarte: „An den Weinonkel der Flvrkheimer

Zeitung."

Flasche Mk. 1.80 bis Mk. 5.-

Alleiniger Vertreter;
Heinrich Messer , 1
Flörsheim , üntermainstrasse . ff

6. Strauch,
Flörsheim a. M ., Wirkererstraste,

(im Hause des Herrn Vetter).

Künstliche Zähne
und Plomben jeder Art.

OGG Zahnziehen schmerzlos.
Teilzahlung gestattet,

Sprechstunden:
Montags und Donnerstags nachmittags von l ‘k—

4J/2 Uhr.

t  Traue «!
(ittel versagen , dann versucheWenn alle Mittel versagen , daun versuchen Siebei Störungen

GchG 3apanpulver GchG
Bestandteile Flor. Antli. nobil, jap ., pul.

Frau M. in B schreibt : „Mit Japanpulver war ich sehr
zufrieden.“ — Dose 3 Mark., Nachnahme 3.30 Mk.

Mediz . Versandhaus H. Scheffler , Magdeburg -N.,
_ _ 79.

« Hygienische
Bedarfsartikel , Preisl grat .,verschlossen, Rückporto.

Drucksachenaller Art fertigt
an : Buchdruckerei

H. Dreisbach.

Zum Uolz $(bneiden
an jedem beliebigen Platze empfehlen sich:

Gebptld . Balle
Frankfurt a, M,, Kleine Obermainstr. 18,

mit ihrer fahrbaren Holzschneidemaschine. Wir kom¬
men auf Wunsch sofort und berechnen das Schneiden
äußerst mäßig.

Anmeldungen können jederzeit gemacht werden in
der Expedition der „Flörsheimer Zeitung" sowie bei
Hrn. Gastwirt Franz Breckheimer, Frankfurt. Hof.

Hübsch

möbliertes Zimmer
inmitten des Ortes

ist zu vermieten. Näheres in der Expedition.
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